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auswärtige Politik der Geſamtmonarchie, man 
hat für die feſte Stütze, die Ungarn für das 
Bündniß des Kaiſerſtaates an der Donau mit 
Deutſchland bildet, nicht das rechte Verſtändniß, 
trotzdem gerade die ungariſche Nation am Ber⸗ 
liner Hofe große Sympathien genießt.“ 


Aus dem Reiche. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Bonn: Der 
Kaiſer hat der Wittwe des Geheimraths Jür⸗ 
gen Bona Meyer aus Helgoland folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm geſandt: Die Nachricht von dem 
Hinſcheiden Ihres Gatten hat Mich mit auf 
richtiger Trauer erfüllt. Ich habe den Verſtorbe⸗ 
nen als hervorragenden Lehrer und liebenswürdi⸗ 
gen Menſchen verehrt und werde ihm ein treues 
Andenken bewahren. Was Sie perſönlich ver⸗ 
loren haben, weiß Ich in vollem Maße zu 
würdigen, und bitte Gott, Ihnen in dieſer 
ſchweren Prüfung Troſt und Kraft zu verleihen. 
Wilhelm. — Am 24. beging der Amts rath 
Adolf von Dietze in feierlicher Weiſe die 
Wiederkehr des Tages, au dem er vor 50 Jah⸗ 
ren die Domäne Barby als Pächter übernommen 
hatte. Gegen Mittag traf der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Hammerſtein⸗Loxten in Barby ein, 
derſelbe überreichte im Auftrage des Kaiſers 
unter herzlichſten Glückwünſchen deſſelben dem 
Jubilar den Stern zum Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe. Während der Feſttafel lief folgendes 
Telegramm des Kaiſers ein: „Helgoland, 24. 
Juni. Ich ſpreche Ihnen zum heutigen Tage, 
an welchem Sie auf einen 50jährigen Pacht⸗ 
beſitz der Domäne Barby zurückblicken, meine 
wärmſten Glückwünſche aus. Möge es Ihnen 
durch Gottes Gnade vergönnt ſein, noch lange 
weiter zu wirken und zu ſchaffen in geiſtiger 
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit. Ihre für 
jeden Landwirth, Arbeitgeber und Patrioten vor⸗ 
bildliche Thätigkeit wird allzeit begleitet ſein von 
dem Dank und der Auerkennung Ihres wohlge⸗ 
neigten Königs Wilhelm.“ — Fürſt Bismarck 
depeſchirte: „Friedrichsruh, 24. Juni. Ich bitte 
Sie, verehrter Freund, bei Ihrem heutigen Rück⸗ 
blick auf 50 Jahre ehreuvoller und erfolgreicher 
Thätigkeit meinen herzlichſten Glückwunſch und 
meinen Dank für Ihr unwandelbares Wohl⸗ 
wollen entgegenzunehmen. von Bismarck.“ — In 
der Villa in Tegernſee, in der die Kaiſerin mit 
ihren Kindern weilen wird, wird fleißig gear⸗ 

eitet, um die Einrichtungen zur Aufnahme der 
deutſchen Kaiſerfamilie fertigzuſtellen. Es trafen 
bereits drei Waggons Möbel aus kaiſerlichen 
Schlöſſern zur Vervollſtändigung des Mobiliars 
ein. Das Reitpferd der Kaiſerin iſt ebenfalls 
in Tegernſee angekommen. Für die Zit der 
Auweſenheit des Kaiſers wird ein eigener 
Kourierdienſt hergeſtellt. — Aus Anlaß jeines 
50 jährigen Dienſt⸗Jubiläums find dem Chef ⸗ 
präſidenten des thüringiſchen Oberlandes⸗ 
gerichts in Jena, Dr. Karl Krüger in Jena 
zahlreiche Ehrungen zu Theil geworden. Der 
Kaiſer verlieh ihm den königlichen Kroneuorden 
2. Klaſſe mit dem Stern, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar den Titel Wirklicher Geheimer 
Rath mit dem Prädikat Excellenz, der Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen das Großkreuz des 
Erneſtiniſchen Hausordens und der Fürſt von 
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Generallieutenant von Haeniſch in Danzig, 
hat ſeinen Abſchied eingereicht. Wegen 
wiedergolter Soldatenmißhandlung iſt der 
Sergeant Scharuweber von der 8. Kompagnie 
des 3. Eiſeubahnregiments in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Der Verhaftete iſt erſt im 
vorigen Jahre wegen Mißhandlung eines Unter⸗ 
gebenen beſtraft worden. — Im Lippeſchen 
Erbfolgeſtreit ſoll, wie berichtet wird, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe von dem Schiedsgerichte mit ſeinen 
Anſprüchen abgewieſen ſein und die Linie Lippe⸗ 
Bieſterfeld geſiegt haben. Wenn dieſe Nachricht 
ſich beſtätigen ſollte, würde die Regentſchaft des 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, des 
Schwagers des Kaiſers, ein Ende nehmen. — 
In Hirſchberg findet nächſten Monat auf dem 


ſitz 
I 
een als Mitglied der deutſchkonſervativen 
Partei mit denjenigen des Abg. Frhrn. v. Man⸗ Nachdem der Bericht dann darauf hinge- 
teuffel. Abg. v. Podbielski hat die Oberleitung wieſen, daß es beſonders ein ungariſcher Serbe, 
des deutſchen Offizier⸗Vereins und der mit dem⸗ Herr Petrovie ſei, welcher die gehäſſigen Artikel 
ſelben zuſammenhängenden Geſchäfte. Neuerlich der „Köln. Ztg.“ zuſende, führt er fort: 
hat derſelbe auch die Leitung der Genoſſenſchaft „Es giebt in Ungarn keinen Deutſchenhaß, 
zum Abſatz von Waaren aus den deutſchen Schutz⸗ ſelbſt die als Chauviniſten verſchrieenen Abge⸗ 
gebieten übernommen. Auch präſidirt derſelbe ordneten der äußerſten Linken, unter deren 
gegenwärtig dem Komitee für die Transvaal⸗ſchützenden Fittichen ſich der letzte Peſter 
Ausſtellung am Kurfürſtendamm.“ Theaterſkandal abspielte, weiſen jeden Deutſchen⸗ 
Wir möchten, bemerkt die „Nat.⸗Ztig.“, zu⸗ haß mit Entſchiedenheit zurück. Was fie an⸗ 
nächſt die Frage aufwerfen, wer dieſe Ernennung ſtreben, iſt die Erhaltung der magyariſchen 
gegenzeichnen wird. Fürſt Hohenlohe? Oder der Hegemonie in Ungarn, fie wollen nicht demſelben 
abgehende „Stellvertreter des Reichskanzlers“? Schickſal anheimfallen, wie die Deutſchen in 
Oder der demnächſtige? Oeſterreich. Oeſterreich den Deutſchen, Ungarn 


den Magyaren: das iſt ihr Programm! 

— Nachdem der Reichstag die Handwerks: Leider ift ſehr wenig Ausſicht vorhanden, 
organiſationsvorlage in einer im Allgemeinen den daß die Deutſch⸗Oeſterreicher jemals mehr die 
eee ee eee en führende Rolle in Cisleithanien ſpielen werden, 
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auf gerechnet werden, daß der Bundesrath ſchon aber im Intereſſe der Großmachiſtelluug der 
demnächſt dem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung 
geben wird. Es iſt alſo ſicher, daß die neue 
Handwerkerorganiſation ins Leben treten wird. 
Wieviel Vortheile ſie dem Handwerk bringen 
wird, bleibt abzuwarten, ebenſo welchen Umfang 
fie überhaupt nehmen wird. Jedenfall⸗ 
werden die Handwerker gut thun, bei der Ent⸗ 


Ungarn magyariſch bliebe! An dem Bündniß 
mit Deutſchland wird von der äußerſten Linken 
ebenſo feſt gehalten, wie von den anderen 
Parteien. 5 5 f 

Ein Märchen iſt es, das leider von Zeit zu 
RN auch in die reichsdeutſche Preſſe Eingang | 
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richtet werden ſoll oder nicht, auf dem Poſten zu 
ſein. Es darf als zweifellos angeſehen werden, 
daß mit dieſem Geſetze und ſeiner Ausführung 
den Wünſchen eines Theiles des jetzt ſchon kor⸗ 
porirten Handwerks nicht oder nicht ganz ent⸗ 
ſprochen iſt. Es iſt alſo mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß nicht lange Zeit vergehen wird, bis 
wieder weitere Wünſche zur Verbeſſerung der 
Lage des Handwerks erhoben werden. Dem⸗ 
gegenüber wäre doch zu betonen, daß mit dem 
nunmehr vom Reichstage angenommenen Geſetze 
prinzipiell die Grenze erreicht iſt, bis zu welcher 
der Bundesrath zu gehen geneigt iſt. Es wird 
natürlich nicht ausgeſchloſſen ſein, daß Aenderun⸗ 
gen an Einzelheiten, welche ſich bei der prakti⸗ 
ſchen Durchführung des Geſetzes als nothwendig 
herausſtellen ſollten, ſpäterhin auch zur Durch⸗ 
führung gebracht werden, Beſtrebungen jedoch, 
welche ſich auf die Erweiterung der Zwangs⸗ 
organiſation zu einer obligatoriſchen oder gar 
auf den Befähigungsnachweis richten, haben von 
vornherein keine Ausſicht auf Erfolg. Der 
Bundesrath wird in der Organiſationsfrage nicht 
weiter gehen als bisher und hat noch erſt vor 


verhältnißmäßig kurzer Zeit den Befähigungs⸗ 7 i 

nachweis verworfen. Man wird deshalb in den eee eee eee 
wielſen ves ſeot ſchen korporirten Dandwerte welcher Schönen Aufgabe ſich hoffentlcc auch die 
beſſer thun, alle Aufmerkſamkeit auf eine mög⸗ „Köln. Zig.“ betheiligen wird — mit oder ohne 
lichſt gute und den Intereſſen der jedesmal inſ zen edlen Serben Petropic.* 


Betracht kommenden Mehrheit der Handwerker } 
a N Helgoland, 25. Juni. Der König der 
Nelgter ke rte um 5 Uhr Möchmitiags auf ſeine 


ne 
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Eh Hadıt zurück, welche alsbald in See ging. Die 
Begrüßung ſowohl wie die Verabſchiedung der 
Majeſtäten trug einen ſehr herzlichen Charakter; 
die Majeſtäten küßten ſich beide Male. Um 
7 Uhr Abends ging die „vohenzollern“ mit dem 
Kaiſer au Vord ab. i 


auf Dr. Lueger und ſeine Partei nicht gut zu 
ſprechen iſt, verſteht ſich von ſelbſt, wenn man 
an die wüſte Hetze gegen Ungarn denkt, die in 
Oeſterreich beſonders von antiſemitiſcher Seite in 
Scene geſetzt worden iſt. Aber für Deutſchland, 
ſowie für Deutſch⸗Oeſterreſch empfindet man in 
Ungarn nur Sympathien und geſteht es offen 
zu, daß die ungariſche Kultur ein Kind der 
deutſchen iſt. f 

Der reichsdeutſchen Preſſe wäre zu em⸗ 
pfehlen, von dieſen Geſichtspunkten aus Ungarn 
zu beurtheilen, im Intereſſe des Dreibundes, im 
Jutereſſe Deutſchlands. Die Magyaren müſſen 
ſich gleich den Deutſchen dem flaviſchen Anſturm 
entgegenſtemmen, daher Ungarn in dem Bünd⸗ 
niß mit Deutſchland nicht nur eine Gewähr für 
den Frieden, ſondern auch einen mächtigen Schutz 
gegen den Panſlavismus erblickt, ebenſo wie das 
deutſche Reich durch ein magyariſches Ungarn 
von den Südflaven getrennt wird, was für das 
En von nicht zu unterſchätzendem Vor⸗ 
theil iſt. 

Hoffentlich giebt die Reiſe des deutſchen 
Kaiſers nach Peſt die Initiative zu einer innigeren 


0 ug des jetzt 
nen Geſetzes zu verwenden, als ſich 
baren Agitationen zu ergehen. 


— Zur Vereinsgeſetzuovelle iſt „gegenüber 
den Aeußerungen in der Sitzung des Herren⸗ 
hauſes und ähnlicher in der Preſſe über die bis⸗ 
herige und künftige Stellungnahme der national⸗ 
liberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes“ die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ zu folgender Mittheilung er⸗ 


mächtigt: 
gen Beſchluß der Frakiou iſt 


England. 


London, 24. Juni. Bei dem Lordmayor 
fand heute in Manſion Houſe ein großes Früh⸗ 
ſtück ſtatt, woran der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales, die fremden Fürſtlichkeiten, unter 
ihnen Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius, der 
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, 


„Auf einſtimmi 
die Erklärung des Abg. Hobrecht erfolgt, daß die 
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
die Kommiſſtousfaſſung für eine nützliche Kor⸗ 
rektur des Vereinsrechtes hält; daß fie der Ueber⸗ 
zeugung war, die Regierung und die kouſervative 
Partei im Herrenhauſe handelten richtig, dieſe 


Hochplateau des Rieſengebirges, zwiſchen der] daf werändert anzunehmen; da jeder Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg 
e e en tee liede Suiten einer en und Gotha, jowie die zu dem Jubiläum entſen⸗ 
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gemeinſchaftliches Turnfeſt der 
vereine Schleſiens, ſowie der öſterreichiſchen 
Turnvereine aus den an der Grenze gelegenen 
Orten ſtaͤtt. — Die Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung zu Elberfeld nahm in geheimer Sitzung das 
Statut fur die zu errichtende Handwerker⸗ 
und Kunſtgewerbeſchule vorbehaltlich der Er⸗ 
ſtrebung einiger wünſchenswerthen Abänderungen 
an. Einem Geſuche des Vorſtandes des Elber⸗ 
felder Kriegerverbandes entſprechend, wurde dem 
Verbande die in dem Haushaltsplan für 1897 
bis 98 für die Sedanfeier vorgeſehene Summe 
von 1000 Mark überwieſen. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, 15 hülfsbedürftigen Familien ver⸗ 
ſtorbener Krieger von 1870—71 einen Betrag 
von je 120 Mark in vierteljährlicher Theilſumme 
auszuzahlen. Der erſte Theil ſoll am Sedan⸗ 
tage fällig ſein. Der würtembergſchen 
Kammer ging der Geſetzeutwurf betreffend die 
Abſchaffung der Lebenslänglichkeit der 
Ortsvorſteher zu. Derſelbe ſchlägt zehn⸗ 
jährige Amtsperiode vor; ferner Neuwahl auch 


deten Sondergeſandten, alle in großer Uniform, 
theilnahmen. Nach dem mit großer Begeiſte⸗ 
rung aufgenommenen Trinkſpruche auf die Kö⸗ 
nigin Viktoria brachte der Lordmayor einen 
Trinkſpruch auf die fremden Fürſtlichkeiten und 
die Sondergeſandten aus. Judem er ſich au 
den Prinzen von Neapel wandte, hob der Lord⸗ 
mayor hervor, der Prinz ſei der Enkel des Kö— 
nigs, der ſo hervorragend durch ſeine Energie 
und ebenſo durch ſeine Sorge für das Volk ge⸗ 
weſen ſei, er ſei der Ablömmling jenes großen 
Humbert, der vor achthundert Jahren jo viel für 
Italien geſchaffen habe, es ſei für ihn eine große 
Ehre, den Prinzen hier willkommen zu heißen. 
Alsdann wandte der Lordmayor ſich an den 
Herzog von Auerſtädt und erinnerte daran, daß 
die engliſchen und franzöſiſchen Fahnen ſich oft 
vereinigt hatten in der Sache der Freiheit. 
Franzoſen und Eugländer könnten niemals 
Nationen fein, die geſonderte Intereſſen hätten; 
beide Nationen hätten dieſelben freiſinnigen Be⸗ 
ſtrebungen. Der Prinz von Neapel erwiderte in 


Aenderung des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
rechtes zurückweiſt; daß ſchließlich auch nicht ein 
Bruchtheil der Fraktion zu haben iſt, ſei es für 
die Regierungsvorlage, ſei es im Sinne der An⸗ 
träge, wie fie im Abgeorduetenhauſe geſtellt 
waren. Entſprechend der bisherigen Haltung 
werden auch fur die Zukunft alle Spekulationen, 
einzelne Mitglieder der Fraktion zu einer anderen 
Stellunguah te zu veranlaſſen, ſich als müßig 
erweiſen. Die Erklärung der Fraktion iſt aber 
auch weſentlich in der auch ausgeſprochenen 
Abſicht abgeg ben worden, eine überflüſſige Ver⸗ 
zäugerung ver Landtagsjeiion zu vermeiden. 
Weun trotzdem dieſe weiter fortgeſetzt wird, ſo 
trägt lediglich die Mehrheit des Herreuhauſes 
dali die Verantwortung und die Staatsregies 
rung. 

Ferner ſchreibt die „Nat. Lib. Korreſp.“: 
Der „Berliner Lörſencourier“ hatte nach der 
Schlußabſtimmung über die Vereinsgeſetznovelle 
behauptet, 14 Mitglieder der nationalliberalen 


hieſige kleritale Organ, die „Germania“, deſſen 
politiſche Bedeutung und Methode zur Gale 
bekannt iſt, nahm dieſe Unwahrheit auf und „bes 
glaubigte! fie mit gleichlautenden „Gerüchten“. 
Obwohl die „Poſt“, das Organ der Freikonſer⸗ 
vativen, dieſe Quellen richtig zu bewerten im 


Dentſchland. 

Berlin, 26. Juul. Die „Freiſ. Ztg.“ 
glaubt jetzt beſtimmt berichten zu können, daß 
„bie Ernennung des Generalmajor a, D. von 
ue zum Nachfolger Stephans nach einer 

uterredung, welche derſelbe mit dem Kaiſer ge⸗ 
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der Prinz, „von ganzem Herzen.“ Der Herzog 
von Auerſtädt hob in ſeiner Erwiderung den 
tiefen Eindruck hervor, den die Haltung der eng⸗ 


i Stande ſein müßte, ſucht es, mit einigen Schein⸗ a 
abt, unmittelbar bevorſteht; v. Podbielski er- Skat dich den Nüctzu dn de ein liſchen und kolonialen Truppen auf alle gemacht; 
lärte, daß er das Amt eines Staatsſekretärs klauseln 10 als 10 Nee Be Ka MINDER desgleichen ſeien die enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 


erwecken, als ob 
ir Wir weiſen fie daher a 
Form als völlig aus der Luft gegriffen zurück, 
und empfehlen dem Geiſte, der in der „Poſt“, 
wer weiß auf welche neu erwachten Hoffnungen 
eines bisher unbefriedigten Ehrgeizes hin, in 
dieſer Weiſe äch „taktiſch“ oder politiſch bethätigt, 
dieſe Methode haltloſer Verdächtigung doch ja 
recht bald fahren zu laſſen; unangenehme Re⸗ 
preſſalien wären die unvermeidliche Folge. 


— Ein Berichterſtatter des „Brest. Gen.⸗ 
Anz.“ in Peſt ſchreibt über das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß aus Ungarn: 

w, Man empfindet es hier zu Lande ſehr 
peinlich, daß die reichsdeutſche Preſſe über die 
politiſchen und ſozialen Verhältuiſſe in Ungarn 
nicht in jener Weiſe unterrichtet iſt, die man im 
Hinblick auf unſer enges Bündniß mit Deuntſch⸗ 
land wünſchenswerth finden müßte. Vielfach 


hauptungen richtig 


des Meichspoſtamts zwar nicht gern annehme, usdrückl ich in aller 


aber als alter Soldat dem Befehle des 
Kaiſers nicht entziehen könne“. Das genannte 
Blatt giebt zugleich folgende biographiſche Mit⸗ 
theilungen über den angeblichen Nachfolger des 
erſten Fachmannes des Poſtweſens: 

„Vitlor v. Bobbielsfi wurde am 26. Fe⸗ 
bruar 1844 zu Frankfurt a, O. geboren. Er iſt 
evangeliſch, beſuchte das Berliner Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſium und war dann ſpäter im Ka⸗ 
dettenhauſe. Offizier war er zuerſt im 11. 
Ulanenregiment und im 9. Dragonerregiment und 
war darauf Generalſtabsoffizier des 10. Armee⸗ 
korps. Dann kommandirte er die Zieten-Qufaren 
in Rathenow und wurde als Kommandeur der 
34. Kavallerie-Brigade verabſchiedet. Herr von 
Podbielski iſt im Alter von 53 Jahren noch ein 
jugendlicher Staatspenſionär geweſen. Er beſitzt 
ein Rittergut zu Delmin im Kreiſe Weſtpriegnitz 
| und wurde daſelbſt 1893 in den Reichstag ger 
wählt. Podbielski war Mitglied der Budget⸗ 
kommiſſton und als ſolcher mehrfach Referent 
über den Militäretat. Zeitweilig führte er auch 
den Vorſitz in der Budgetkommiſſion. Mit 


gebungen und das treffliche Verhalten der eng⸗ 
liſchen Bevölkerung während der Jubiläumstage 
zu rühmen; er ſei ferner tief bewegt von der 
Aufnahme, die den Gäſten vom Prinzen von 
Wales und den Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie bereitet ſei. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Juni. In der Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung der Landwirthſchaftskam⸗ 
mer für die Provinz Pommern vom 
2. und 3. Juni d. J. wurde beſchloſſen: 1. Den 
Vorſtand der Kammer zu ermächtigen, die end⸗ 
gültige Ueberführung der beiden pommerſchen 
Zentralvereine in die Landwirthſchaftskammer zu 
regeln. 2. Aus Mitteln der Kammer 9000 Mark. 
der Baltiſchen Herdbuchgeſellſchaft zur Beſchickung 
herrſchen unklare Anſchauungen vor, ja nicht der Hamburger Ausſtellung, 2000 Mark zur För⸗ 
einmal das ſtaatsrechtliche Verhältniß der beiden derung der Rindviehzuchtvereine in ihren Beſtre⸗ 
Reichshälſten zu einander findet im deutſchen bungen, 2000 Mark zur Hebung der Geflügel- 
Reiche eine richtige Beurtheilung. Man unter⸗ zucht, 1200 Mark zur Förderung der Vienenzucht, 
ſchätzt offenbar den Einfluß Ungarns auf die 1000 Mark zur Förderung rationeller Dünger⸗ 


Stettiner Zeitun 


Garten⸗ und Obſtbaues zu bewilligen. 3. Den 
Vorſtand zu beauftragen, die Frage der Viehver⸗ 
ſicherung auf ihre Durchführbarkeit weiter zu 
prüfen. 
bindung zu treten, um den Gebäudeverſicherungs⸗ 
zwang für die öffentlichen Sozietäten zu erſtreben. 
5. Die Ausbreitung von Viehverſicherungskaſſen, 
wie ſie an den Schlachthöfen Vorpommerns be⸗ 
ſtehen, zu fördern und die Schlachtviehverſicherung 
am Berliner Markt im Einverſtändniß mit den 


die Ausdehnung von örtlichen Kuh- und Schweine⸗ 
verſicherungskaſſen im Intereſſe der kleinen Leute 
Sorge zu tragen. 


Monarchie wäre es nur zu wüunſchen, daß Herſtellung von Lymp 


arbeitung über die Organiſation des Kreditweſens 
einem Ausſchuß, welcher das Recht der Kooptation 
ef akt i 0 9 

5 u ch . „findet, wenn den Ungarn Deutſchenhaß imputirt gewählt die Herren von Hertzberg⸗Lottin, von 
ſcheidung der Frage, ob eine Zwangsinnung er wird. Daß man in * diesſeitigen Reichshälfte Knebel⸗Döberitz⸗Lübguſt, von Köller⸗Schwenz und 


ſuchung 0 
Pommern auf die in ihnen vorhandenen und für 


derart geſtaltet werden, daß ſie den thatſächlichen 
lage zu erzielenden Preis zum Ausdruck bringen. 


beſtehend 
Wangenheim als Vorſitzenden, Kutſcher⸗Jannewitz, 
Menzel⸗Schmolſin, Profeſſor Fleiſcher⸗Berlin und 
Dr. Bäßler⸗Köslin. 
Vereinsweſen zu übertragen, die Zuwahl eines 
weiteren Mitgliedes 
zunehmen. 
Molkereiweſen Herrn Kray⸗Wackerow zu wählen. 


Hannover iſt zum Direktor des Zentrale 


und II, deren Verwaltung vom 1. April d. 38. 


der bisherigen Ortsvorſteher nach zehnjähriger Fraktion hätten iu der Fraktionsſizung erklärt, engliſcher Sprache im Namen der Gäſte der Kö⸗ 
Amtsdauer. ſteh x daß fir, falls man jo weit gehe, den Reſt des es 4 den re für feine! Anlagen zu 

2 Geſetzesvorſchlags zu beſeitigen, die freikonſer⸗ N 
—... ballen Aulräge ſich aneignen würden. Das 


liebeuswürdigen Worte und für ſeine Gaſtfreund⸗ſcharfes Auge mit deutlichem Unter⸗ 
lichkeit; er wie feine Gemahlin ſeien Sr. Lord⸗ſcheidungsvermögen für ſämtliche 
ſchaft für die freundlichen Worte für Italien, Farben, gutes Gehör und fehlerfreie Sprache 
für das Haus Savoyen und das italieniſche hat, und daß die gegenwärtige Körperbeſchaffen⸗ 
Volk überaus daukbar. „Wir danken,“ ſo ſchloß heit keine Bedenken gegen die künftige Tauglich⸗ 


N. 


Sonnabend, 26. Juni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


behandlung und 3000 Mark zur Förderung des zählig erſchienen und die 12 ülteſten Lootſen 
gaben dem Verblichenen das Ehrengeleit neben 
dem Wagen. Auf dem mit der Lootſenflagge 
und den Gradabzeichen des Lootſenkommandeurs 
geſchmückten Sarge hatten, einem ausdrücklichen 
Wunſche des Heimgegangenen entſprechend, nur 
wenige Blumenſpenden Platz gefunden, dafür 
war der Wagen mit ſolchen um ſo reicher be⸗ 
dacht und prächtige Palmenarrangements, ſowie 
zahlreiche Kränze wurden im Zuge mitgeführt. 
Die Orden des Entſchlafeuen trug deſſen Nach⸗ 
folger, Herr Oberlootſe Leitz. In dem ſtatt⸗ 
lichen Trauergefolge bemerkte man Vertreter der 
Kaufmannſchaft, der ſtädtiſchen Behörden und 
auch einige höhere Marineoffiziere. Die Funktio⸗ 
nen als Geiſtlicher verrichtete im Trauerhauſe, 
ſowie am Grabe Herr Paſtor de Bourdeaux. 
* Seitens der Hochbaudeputation 
wurden folgende im Submiſſionswege aus⸗ 
geſchriebenen ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen 
vergeben: Die Lieferung der Walzeiſen, Winkel⸗ 
eiſen und Unterlagsplatten für den Neubau der 
Gemeinde⸗Doppelſchule an der Schillerſtraße an 
den Schloſſermeiſter C. Krüger hierſelbſt für 
25 253,70 Mark. Ferner für den Neubau der 
Arudtſchule die Ausführung der Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen an den Schloſſermeiſter A. 
Schwartz für 2959,78 Mark, die Glaſer⸗ 
arbeiten an den Glaſermeiſter Aug. Dahle 
für 3636 Mark und die Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten zum Abortgebäude ſowie die Herſtellung 
der Umwährung an der genannten Schule an 
den Ingenieur Ketel für 1511,73 Mark. N 
* Im Grabower Schützenhauſe fand geſtern 
Abend eine zahlreich beſuchte Holzarbeiterver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der natürlich der Tiſchler⸗ 
ſtreik den Hauptgegenſtand der Beſprechung 
bildete. Es wurde mitgetheilt, daß ſich noch 180 
Geſellen im Ausſtand befinden, während etwa 
300 die Arbeit wieder aufgenommen haben. An 
Unterſtützung erhalten die verheiratheten Geſellen 
12 Mark pro Woche und für jedes Kind 50 Pf., 
die unverheiratheten 9 Mark pro Woche. In der 
letzten Woche wurden an Streikunterſtützungen 
zuſammen rund 2000 Mark gezahlt. Für den 
laufenden Monat wurde den verheiratheten 
Geſellen noch eine beſondere Unterſtützung von 
5 Mark bewilligt. In einer zur Annahme ge⸗ 
langten Reſolution wurden die ledigen, im Aus⸗ 
ſtand befindlichen Geſellen verpflichtet, ſoviel wie 
möglich Stettin zu verlaſſen und, wenn ſich 
Arbeitsgelegenheit bietet, den Verheiratheten ihre 
Plätze einzuräumen. . 
* In einem Geſchäft am Roſengarten 
wurde während der letzten Zeit die Kaſſe 
wiederholt beſtohlen, der Dieb iſt jetzt in der 
Perſon eines dort beſchäftigten Hausdieners 


4. Mit den anderen Kammern in Ver⸗ 


übrigen betheiligten Kammern zu regeln. 6. Für 


7. Die Generalkommiſſion zu 
erſuchen, daß auf Bildung von Viehverſicherungs⸗ 
kaſſen im Bereich der Rentengutskolonien Bedacht 
genommen wird. 8. Die fachliche Ausbildung 
der Söhne bäuerlicher Beſitzer durch Fortbildungs⸗ 
ſchulen kräftig zu fördern. 9. Den Vorſtand zu 
beauftragen, die erforderlichen Schritte für die 
endgültige Ordnung des Verhältniſſes zwiſchen 
der Kammer und dem Verbande der pom⸗ 
merſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
zu thun. 10. Den Vorſtand zu ermächtigen, zur 
he für die Schutzimpfung 
der Schweine gegen Rothlauf Mittel zu be⸗ 
willigen, im Falle, daß ſich das Lorenz'ſche Ver⸗ 
fahren bewähren ſollte. 11. Die weitere Be⸗ 


In den Ausſchuß werden 


Menzel⸗Schmolſin. 12. Den Vorſtand zu beauf⸗ 
tragen, die ihm geeignet erſcheinenden Schritte 
zu thun, um den berechtigten Veſchwerden der 
Juhaber von nicht konvertirbaren 4½ prozentigen 
Pfandbriefen abzuhelfen. 13. Eine Staaksunter⸗ 
ſtützung zu erbitten zum Zwecke der Unter⸗ 
der geſamten Waſſerläufe der Provinz 


elektriſche Aulagen verwerthbaren Waſſerkräfte. 
14. Mit allen Mitteln dahin zu ſtreben, daß die 


Preisnotirungen für landwirthſchaftliche Produkte 
für den Produzenten nach der jeweiligen Markt⸗ 


15. Eine Provinzial⸗Moorkommiſſion zu wählen, 
aus den Herren: Freiherrn von 


16. Dem Ausſchuß II für 
aus Vorpommern vor⸗ 
17. In den Ausſchuß IIIb für 


— Der Referendar Stein hierſelbſt iſt 5 1 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Geld, insgeſamt etwa 1000 Mark, in Gemein⸗ 
— Der Gefängniß⸗Inſpektor Kowalski aus 
erworbene Geld mit vollen Händen aus 
lenkten dadurch den Verdacht auf ſich. 5 

* Auf dem Paradeplatz entſpann ſich geſtern 
Abend gegen 9 Uhr eine Schlägerei zwiſchen 
zwei Arbeitern, wobei der eine derſelben, der 
Arbeiter Guſtav Zander, durch einen Fußtritt 


Gefängniſſes zu Gollnow ernannt. ) 
Das Bureau der vereinigten königl. 
Gewerbe⸗Inſpektionen Stettin 1 


ab dem königlichen Gewerbe⸗Inſpektor Stromeyer 
an Stelle des nach Neumünſter verſetzten könig⸗ 
lichen Gewerbe-Inſpektors Remertz übertragen 
worden iſt, befindet ſich wie früher hierſelbſt, 
Pölitzerſtr. 86, Seitenflügel parterre. Alle Poſt⸗ 
ſendungen ſind zu richten „An die königliche 
Gewerbe⸗Inſpektion Stettin“. 


wurde, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden mußte. 

Das Bückeburger Bauern» 
Enſemble hat ſich durch ſeine Vorſtellungen 
Vom 1. Juli d. Js. ab beträgtf in Marx' Garten jo gut eingeführt, daß der 
die Wortgebühr für Telegramme nach Garten Sonntags ſtets ausverkauft iſt und auch 
Rumänien 15 Pfennig. Die Mindeſt⸗ in der Woche einen überaus regen Beſuch findet. 
gebühr für ein Telegramm beträgt 50 Pfennig. u hat 1 u range ee 

: in[mit dem Enſemble zu verlängern un 

einem 4 . Boll e en ee humoriſtiſchen Soireen mit ſtets neuem Programm 
ſchaften ꝛc. gerichteten Rundſchreiden vom 29.] in der nächſten Zeit noch foctgeſetzt werden. 5 
Mai d. Js. (abgedruckt in der Nr. 6 der Amtl. Im Konukordia⸗Theater ho 
Nachr. d. R. V. A. vom 1. Juni d. Js.) das gegenwärtig die Darbietungen von „Thee 3 Arr⸗ 
Erſuchen ausgeſprochen, dem ſeitens des Vater» 
ländiſchen Frauenvereius angeſtrebten 
Zuſammengehen mit den Organen der ſtaatlichen 
Arbeiterverſicherung auf der Grundlage 
gemeinſamer Intereſſen mit Wohlwollen zu be⸗ 
gegnen. Der Herr Miniſter der öffentlichen 
Acbeiten hat die zuſtändigen Behörden unter 
Hinweis auf den Inhalt dieſes Rundſchreibens 
erſucht, etwaigen ſeitens der Verbände, Zweig⸗ 
oder Hülfsvereine des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins in dieſer Hinſicht hervortretenden Wünſchen 
und Vorſchlägen, ſoweit dabei die ſtaatliche 
Unfallverſicherung und die Intereſſen der für die 
ſtaatlichen Betriebe errichteten Vetriebs⸗ und 
Baukrankenkaſſen betheiligt find, auch ihrerſeits 
thunlichſt entgegenzukommen. 


— Vorgekommene Fälle von Farben⸗ 
blindheit haben den Laudwirthſchaftsminiſter 
veranlaßt, dem § 5 zu 3 der Beſtimmungen über 
Ausbildung und Prüfung für den königlichen 
Forſtverwaltungsdienſt vom 1. Auguſt 1883 
folgende Faſſung zu geben: 3. ein Atteſt eines 
oberen Militärarztes, daß der Antragſteller frei 
von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren 
chroniſchen Krankheiten iſt, ein 


Damen, welche dieſe Truppe bilden, find muſikallſch 
gebildet und ihre Tanzgruppirungen zeugen von 
beſtem Geſchmack. Auch „Les Gignac's“ mit 
ihren burlesken Manövern ernten fortgeſetzten 


finden mit ihrer Kuuſtfertigkeit immer mehr An⸗ 
erkennung. Auch das übrige Enſemble verſteht 
es auf das beſte, ein unterhaltendes Programm 
zu bieten. . Be 
— (Perſonal⸗Chronik.) Herr Elis Theodor 
Holmberg iſt zum Vize⸗Konſul für Schweden 


Exequatur ertheilt worden. Im Kreiſe 
Greifenberg i. Pom. iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Dummadel der Buchhalter Müller 
Broitz zum Standesbeamten ernannt. 


Konzert. 


Der Schütz ſche Muſikverein halte 
geſtern Abend im Konzerthausgarten ein größeres 


zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 


frühere lang bewährte Konzertleiter des Vereins, 
Herr Robert Seidel, den Dirigentenſtab 
und hatte derſelbe ein Programm aufgeſtellt, 
welches an die Sänger große Anforderungen 
keit zum Militärdienſt begründet. Die durch den ſtellte, da durchweg dene und ſchwierige Chöre 
er hervorgehobenen Worte find neu hinzu⸗ 
gefügt. 

* Auf dem großen Kaſernenhofe des Königs⸗ 
regiments fand heute Vormittag die feierliche 
Uebergabe der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer für 
die neue, jetzt vom erſten Bataillon geführte 
me geſchenkten Fahnenbänder ſtatt. 

as Regiment hatte auf dem Platz in einem 
nach Norden offenen Viereck in Parade Aufſtel⸗ 
lung genommen, der Negimentskommandeur, Herr 
Oberſt von Wedel, welcher wenige Minuten 
vor 10 Uhr erſchienen war, vollzog mit einer 
kurzen, kernigen Anſprache die Uebergabe der 
Fahnenbänder und brachte, nachdem dieſelben an 
der Fahne befeſtigt worden, ein Hoch auf den 
Allerhöchſten Kriegsherrn aus, in das die Maun⸗ 
ſchaften begeiſtert einſtimmten. Die Muſik in⸗ 
tonirte darauf die Nationalhymne. Mit einem, 
Vorbeimarſch in Kompagniekolonnen ſchloß der 
feierliche Akt. 

* Uuter großer Theilnahme fand heute Vor⸗ 
mittag die Veerdigung des am Mittwoch ver⸗ 
ſtorbenen Lootſenkommandeurs Jean Pau! 
Barandon auf dem Friedhofe der franzöſiſch⸗ 
veformirten Gemeinde ſtatt. Der Verein ehe⸗ . d MR 35 
maliger Kameraden der deutſchen Marine halte] ieß nichts zu wünſchen übrig. Der letzte Theil 
eine Abordnung mit der Fahne entſandt, das brachte zunächſt einige Kompofitionen von ? is, 
Perſonal des Lootſenamtes war nahrzu voll dieſen folgte der Chor „An den Sturmwind * 


jedoch ein höchſt erfreuliches Zeugniß für das 
Können des Vereins ab. Der inſtrumentale 


Theil war der Kapelle des Königs⸗Regiments 
übertragen und brachte dieſelbe zunächſt unter 


muſik zum Vortrag, dieſelbe begaun mit dem 


ſich in ſauberſter Ausführung die Ouverture 
Sakuntala“, Vieuxtemps „Réverie“ und die 
Fantaſie aus Meyerbeer's „Hugenotten“ ſchloſſen. 
Den zweiten Theil eröffnete unter Herrn Seidels 
Leitung die ſinfoniſche Dichtung „Feſtklänge“ don 
Liszt und gebührte für die muſterhafte Durch⸗ 
führung dieſes Werkes der Kapelle volle Anerken⸗ 
nung. Sodann trugen die Säuger des Vereius 
zwei a capella-Chöre „Jagdmorgen“ und „Drei 
Wanderer“ von Rheinberger vor, bei welchen der 
gleichmäßig ausgebildete Stimmklang vortheilhaft 
hervortrat. Eine ſchwierige Aufgabe war den 
Sängern in Robert Seidels „Konradin“ und. 
F. v. Woyrſch's „Vandalen⸗Auszug“ geſtellt, aber 
dieſelbe wurde zu allſeitiger Zufriedenheit gelöſtt 
und auch die Begleitung der Kapelle war vor⸗ 


ſchaft mit einem Freunde durchgebracht. Die 
beiden ſauberen Genoſſen ſtreuten das mühelos 


ſeines Gegners am Unterleib ſo erheblich verletzt 7 


En⸗Jou's“ lebhaften Beifall, die drei jungen Br 


Beifall und die Doppelſchnellmaler „The Bonos“ 1 


und Norwegen in Stettin ernannt und ihm das 


zu 
ere 


vi 


Konzert veranſtaltet, welches ſich eines Be rs 
| um 9 
erſten Male führte bei demſelben wieder der 


. 


geboten wurden, die Ausführung derſelben legte 


1 


Leitung des Herrn Kapellmeiſter Herold Militär 


2Krönungsmarſch“ aus „Die Folkunger“, woran 


züglich, die Präziſion in der Zuſammenwirküng 


SE 


ermittelt und verhaftet worden, er hatte das 


N 


aus Heinrich der Finkler“ erreichte das gehaltvolle 
Konzert ſein Ende. Die Veranſtalter konnten mit dem 
Erfolge zufrieden ſein, wir möchten faſt behaup⸗ 
ten, daß daſſelbe für ein ſommerliches Konzert 
* beinahe zu viel des Guten bot, der Verein hatte 
0 ſich eine etwas zu ſchwierige Aufgabe geſtellt, die 
Einlage einiger leichterer Geſänge hätte der Wir⸗ 
kung des Ganzen kaum geſchadet. R. O. K. 


S 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 25. Juni. Wie die „Greifsw. 
Ztg.“ hört, iſt für die durch den Abgang des 
Profeſſors Heidenhain erledigte Stelle eines 
Sekundärarztes an der von Herrn Geheimrath 
Helferich geleiteten chirurgiſchen Univerſitäts⸗ 
klinik dahier Herr Stabsarzt Dr. O. Tilmann in 
Zi Berlin ins Auge gefaßt. Derſelbe war mehrere 
Jahre lang Aſſiſtent des Berliner Chirurgen 
* von Bardeleben und ſeit deſſen Tode unter 


4 Geheimrath König an der chirurgiſchen Klinik 


der Charitee thätig. 


5 Arbeiterbewegung. 

* London, 25. Juni. Der Ausſtand auf der 
Kohlengrube Aſhington in Northumberland iſt 
dadurch beigelegt worden, daß ſämtliche der 
Union nicht angehörenden Arbeiter eingewilligt 
haben, dieſer beizutreten. 


2 — — — NAILS 


1 Muſikaliſehes. 
2 Das allabendlich im Apollo⸗Theater zu Ber⸗ 
rn in der Operette „Venus auf Erden“ mit fo 


Hr großem Erfolge geſungene Walzerlied: „Was 
nicht Worte können ſagen, ſagt ein einz'ger ſüßer 
Kuß“, iſt nunmehr auch als Kuß⸗Walzer Ahdg. 
für Klavier im Theater⸗Verlag von Eduard 
UBloch in Berlin erſchienen und durch ſämtliche 
Muſikalienhandlungen zu beziehen. 


2 


Gerichts⸗Zeitung. 
Elberfeld, 25. Juni. Im weiteren Ber? 
lauf des Prozeſſes Thümmel beſtreitet der Anz 
geklagte, ſich irgendwie ungebührlich in der Ge⸗ 
frlichtsverhandlung zu Hagen benommen zu haben, 
10 der erſte Staatsanwalt habe ihn in ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe angegriffen, und als er dieſe 
Angriffe zurückgewieſen, habe ihm der Vorſitzende 
1 zugerufen: „Benehmen Sie ſich anſtändig und 
geſittet.“ Es ſei dies eine fo arge Beleidigung, 
daß er dieſelbe nicht habe hinnehmen können. 
1 Da er nun vom Oberlandesgerichtspräſidenten 
Falk, ohne von demſelben gehört zu werden, ab⸗ 
4 ſchlägig beſchieden wurde, habe er ſich beim 
Juſtizminiſter beſchwert; eine Beleidigung habe 
ihm fern gelegen. Zu einer energiſchen Zurück⸗ 
weiſung der gegen ihn gefallenen Angriffe habe 
erer ſich im Intereſſe ſeiner Ehre verpflichtet ge⸗ 
fühlt. Landgerichtsdirektor Berkemeyer (Hagen) 
. ſoll darauf über eine von ihm an den Ober: 
landesgerichtspräſidenten Falk gerichtete Eingabe 
Auskunft geben. Da Berkemeyer Bedenken trägt, 
ohne Genehmigung der vorgeſetzten Behörde aus⸗ 
zuſagen, ſo beſchließt der Gerichtshof, dieſe Ge⸗ 
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nnehmigung telephoniſch einzuholen. 
| Hamburg, 24. Juni. Wegen Mordes 
und Mordverſuchs ſtand geſtern ein Thier in 


Menſchengeſtalt vor den hieſigen Geſchworenen. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Auf unſerem 
Liandgebiet, in der an der Elbe belegenen Ortſchaft 
Ochſenwärder war ſeit Anfang Mai v. 
beim Landmann Peterſen der Dienſtknecht Ernſt 
Ludwig Otto Buraſch aus Heinersdorf be⸗ 
ſchäftigt. In der Nähe des Peterſenſchen Geweſes 
wohnte in einem alten Meiereigebäude die 
WMWaäſcherin Betty Olſſon mit ihrem 15 Wochen 
aalten unehelichen Kinde. Als Kunde der Olſſon 
wußte Buraſch, daß dieſe in einer Schachtel in 
ihrer Kommode einige Erſparniſſe verwahre, und 
auf dieſe hatte B. es abgeſehen, als er in der 
[Nacht zum 18. März, nachdem er ſich vorher 
Muth getrunken hatte, in die Wohnung der Olſſon 
ceinſtieg. Dieſe hatte ihm früher einmal erzählt, 
ihr Bräutigam habe ihr einmal einen nächtlichen 
93 Beſuch abgeſtattet, indem er den Weg übers Dach 
genommen und dann durchs Dachfenſter einge: 
. liegen ſei, denſelben Weg hatte Buraſch benutzt. 
Als die O. den Eindringling bemerkte, ſtellte dieſer 
ſſich plötzlich ganz betrunken und äußerte, die Nacht 
über in der Wohnung bleiben zu wollen. Aus 
Jaurcht machte die O. keinen Widerſpruch, fie 
kleidete ſich au und legte ſich fo, in fortwährender 
Angſt, aufs Bett zu ihrem Kinde. Sie fiel in eine 
Art Halbſchlummer, bei jeder Bewegung aber, die 
ſie machte, richtete ſich auch Buraſch von feinem 
Stuhl, auf dem er Platz genommen, auf. Endlich 
brach der Tag an und die O. glaubte jetzt von 
außen Hülfe erwarten zu dürfen. Sie ſtand 
auf und begab ſich, unter dem Vorwand, Streich 
bhölzer holen zu wollen, zur Thür. Sie hatte 

Dieſe aber kaum geöffnet, als fie von B. zurück⸗ 
geriſſen und aufs Bett geworfen wurde, worauf 
er ihr drei heftige Stiche mit feinem Taſchen⸗ 
meſſer in den Hals verſetzte. In der Meinung, 

ſein Opfer ſei todt, hat er ſich dann in die Wohn⸗ 
ſtube begeben und aus der Kommode das Geld 
aan ſich genommen. Jus andere Gemach zurück⸗ 
kehrend, forſchte der Mörder durch Schütteln 
des Körpers der O., die er mit dem Kopf über 
die Bettlehne gelegt hatte, jo daß der Kopf herab: 
hing, damit ſie verblute, ob ſie vollends todt ſei. 
* Sie rührte ſich nicht, theils weil ihre Bewegungen 
gelähmt waren, theils weil ſie das Gefühl hatte, 
daß B. fie tödten würde, ſobald er noch Leben in 
ihr bemerkte. Als dann das Kind, das er ſchon 
bporher in unmenſchlicher Weiſe mit den Fäuſten 
bearbeitet hatte, zu röcheln aufing, durchſchnitt er 
dem armen Geſchöpf die großen Halsgefäße und 
verſetzte ihm Stiche in den Hals und ins Gehirn, 


5 
I 
5 

3 


damit es durch ſein Röcheln keinen Menſchen her⸗ 


beilockte. Nachdem er ſich dann vom Blute ge⸗ 
reinigt, ging er am 18. März Morgens ruhig an 
. En Arbeit, als wenn nichts geſchehen ſei. Die 
7 4 


fon hatte noch fo viel Kraft gehabt, ſich aus 


Feenſter zu ſchleppen und Nachbarn herbeizurufen, 
worauf Buraſch auf ihre Ausſage hin ſofort ver⸗ 
haftet wurde. Als ihm dann erzählt wurde, die 
1 8ſei nicht todt, gab er nach anfänglichem Leugnen 
ſeine Thäterſchaft zu. Auch in der Verhandlung 
it er geſtändig, will aber am Abend in der Wirth: 
ſchaft noch nicht die Abſicht gehabt haben, die O. 
zu beſtehlen. Dieſer Gedanke ſei ihm erſt auf 
dem Nachhauſewege gekommen. Er habe der O. 
Zur einige Stiche verſetzt, um ſie zu betäuben. 
Auf Vorhalt des Grrichtspräſidenten nimmt 
Buraſch dieſe Ausſage aber wieder zurück und 
bekennt feine Abſicht, die O. zu tödten. Das 
Kind habe er, als er geglaubt, die O. „lei hin“, 
1 gleichfalls getödtet. Den Diebſtahl habe er be⸗ 
2 gengen, um ſich einen Anzug zu kaufen. Sechs 
— age vor dem Morde hatte er einem Nebenknecht 
außer einer Uhr und 5 Mk. bereits einen Anzug 
enftoendet, den er vergraben hatte. Die Ge 
ſchworenen erkennen den Angeklagten in ſpäter 
Abendſtunde des einfachen und ſchweren Dieb: 
ſtahis, des verſuchten Mordes und des Todt⸗ 
Iſchlags ſchuldig, worauf Buraſch vom Gerichtshof 
Wegen Todtſchlags, unter Heranziehung des 


NEE TEE FEAR —— 
ER · ð LK TEEER TERN 


J. Hauſe wohnen; da fie aber keine Miethe zahlte, 


haus und wegen Mordverſuchs und Diebſtahls 
zu 11 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 
Wien, 25. Juni. Ein ſenſationeller Betrugs⸗ 
prozeß kam heute vor den Geſchworenen nach 
zweitägiger Dauer zum Abſchluß. 
Hörl, eine einfache Frau aus dem Volke, unters 
hielt durch faſt ein Vierteljahrhundert mit dem 


ziehungen, obwohl ſie verheirathet war. Sie 
kaufte einen kleinen Knaben, ſchob denſelben 
unter, ſo daß Walcher ihn für ſein Kind hielt. 
Als der Knabe ſtarb, ließ Walcher ihn in ſeiner 
Familiengruft beſtatten. Nach mehreren Jahren 
kaufte die Frau von einer armen Wäſcherin aber⸗ 
mals einen kleinen Knaben und gab dieſen wieder 
für Walchers Kind aus. Walcher gewann dieſes 
Kind ſo lieb, daß er es teſtamentariſch als 
Univerſalerben einſetzte. Nach Walchers vor 
Jahresfriſt erfolgtem Tode kam die doppelte 
Kindesunterſchiebung durch eine anonyme Denun⸗ 
ziation ans Tageslicht. — Barbara Hörl wurde 
nach einſtimmigem Verdikt der Jury heute zu 
vier Jahren Kerker verurtheilt. Sonderbar bleibt 
dabei, daß der durch die Barbara Hörl gekaufte, 
jetzt fünfjährige Sohn der armen Wäſcherin trotz 
des Ergebniſſes des Prozeſſes der Haupterbe des 
verſtorbenen Walcher bleibt. Die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft deſſelben beſteht aus zwei großen Zins⸗ 
häuſern und mehr als einer halben Million 
Gulden baar. Der Knabe trägt den Namen 
ſeines Wohlthäters Frauz Walcher, ſein Vor⸗ 
mund iſt das Herrenhausmitglied Hofrath Grün⸗ 
hut, ein alter Freund Walchers. 


FFP · A . 
Sportsnachrichten. 


Helgoland, 25. Juni. Jun dem Hacht⸗ 
Neunen um den Jubiläums⸗Becher des Kaiſers 
erhieit Mr. Wyndham Cooks „Freda“ den erſten, 
Mr. Meynell Ingrams „Ariadne“ den zweiten, 
Mr. E. James „Jullanar“ den dritten und des 


Lord Iveaghs „Cetonia“, welche als erſte durch 
das Ziel gegangen war, wurde disqualifizirt. 


Schiffsnachriehten. 

Petersburg, 25. Juni. Das Panzerſchiff 
„Gangut“ iſt heute Vormittag bei Sturm auf 
ein unter Waſſer liegendes Riff in der Nähe 
von Tranſund (?) aufgefahren und unter: 
gegangen. Offiziere und Manuſchaften find ge⸗ 
rettet. Die „Gangut“ war eines der neueren 
und beſten Schiffe der ruſſiſchen Kriegsmarine. 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 26. Juni. Ein doppelter Mord 
und ein Selbſtmordverſuch find unter erſchüttern⸗ 
den Umſtänden geſtern, Freitag, in Pankow ver: 
übt worden. Die 31 Jahre alte Frau des 
Malermeiſters Schimpke, Marie, geb. Nordmann 
aus der Floraſtraße Nr. 42, hat ihre beiden 4 
und 2 Jahre alten Söhne Walter und Willi 
mit einem Dolchmeſſer getödtet und ſich dann 
ſelbſt den Hals durchgeſchnitten, ohne ſich tödtlich 
zu verletzen. Der Thatbeſtand iſt im Einzelnen 
folgender: Der Malermeiſter Schimpke baute 
ſich vor etwa zwei Jahren das Haus Flora⸗ 
ſtraße 42 und wurde damit ein Opfer der 
Bauſpekulation. Er konnte es durchaus nicht 
halten, und ſeit einem Jahre gehört es einem 
Anderen. Die Familie Schimpke blieb im 


jo ſollte fie exmittirt werden. Der Gerichte: 
vollzieher war ſchon vor einigen Tagen in der 
Wohnung geweſen, um die Entfernung der 
Familie einzuleiten. Schon damals erklärte ihm 
Flau Schimpke, fie werde das Haus nicht lebend 
verlaſſen, eher werde ſie mit ihren Kindern in 
den Tod gehen. Geſtern Nachmittag nun kam 
der Gerichtsvollzieher wieder. Schimpke war 
nicht zu Hauſe. Seine Frau rief ſchon vom 
Balkon aus dem Gerichtsvollzieher entgegen: 
„Ach, jetzt ſollen wir wohl ziehen!“ In furcht⸗ 
barer Aufregung ließ ſie dann den Beamten in 
die im erſten Stock gelegene, aus drei Zimmern 
und Küche beſtehende Wohnung ein, erklärte ihm 
aber nochmals, daß ſie ſie lebend nicht verlaſſen 
würde. Der Gerichtsvollzieher begab ſich nun 
znächſt zum Amtsvorſteher, um polizeiliche 
Hülfe zu holen, und ſuchte dann nach Schimpke 
ſelbſt, den er aber nicht faud. Als er dann in 
die Wohnung zurückkehren wollte, fand er die 
Thür verſchloſſen und Frau Schimpke weigerte 
ſich, ſie zu öffnen. Dem Gerichtsvollzieher blieb 
einen 


num nichts anderes übrig, als ſich 
Schloſſer holen zu laſſen, der die Thür ge: 
waltſam aufmachen ſollte. Während der 


Schloſſer bei der Arbeit war, wurde dem Ges 
richtsvollzieher mitgetheilt, daß Schimpke unten 
auf der Straße vor dem Hauſe angekommen ſei. 
Er ging ihm entgegen, um ihm gut zuzureden, 
der erregte Mann griff ihn aber ſofort thätlich 
an. Als Schimpke ſich einigermaßen beruhigt 
hatte, ging er mit dem Gerichtsvollzieher zur 
Wohnung hinauf. Zwei Gemeinde⸗Polizeibeamte 
und ein Geudarm folgten ihnen. Sobald Schimpke 
ſah, daß die Wohnungsthür verſchloſſen war und 
ein Schloſſer daran arbeitete, fie zu öffnen 
wurde er wieder ſehr erregt und griff den Ge⸗ 
richtsvollzieher abermals an, der nun die Hülfe 
der Polizeibeamten in Auſpruch nehmen mußte. 
Während dieſe ſich anſchickten, ihn abzuführen, 
nahm Schimpke einen Schlüſſel aus der Taſche, 
ſchlug damit auf den Beamten ein und verletzte 
ihn an der Stirn. Da er in Tobſucht verfiel, ſo 
mußte er von den Beamten in eine Irrenanſtalt 
zu Pankow gebracht werden. Nachdem der 
Schloſſer die Flurthür, die Frau Schimpke auch 
noch mit der Sicherheitskette feſtgelegt hatte, end» 
lich geöffnet hatte, fand man auch die innere 
Thür zur Wohnung verſchloſſen. Nun erinnerte 
ſich der Gerichtsvollzieher der Aeußerungen der 
Frau, und in böſer Ahnung rannte man jetzt die 
Thür gleich ein. Es war ſchon zu ſpät, um 
Unheil zu verhindern. In der guten Stube lagen 
nicht weit von einander entfernt die beiden Kna⸗ 
ben in ihrem Blute ſchwimmend. Die Mutter 
hatte ihnen mit einem haarſcharfen Dolchmeſſer 
den Hals bis auf den Wirbel abgeſchnitten. 
Frau Sch empke ſelbſt fand man in halb liegen⸗ 
der, halb ſigender Stellung auf dem Sopha; ſie 
hatte ſich mit demſelben Meſſer, mit dem ſie di 
Kinder getödtet, die Gurgel durchgeſchnitten, das 
Dolchmeſſer lag ihr auf der Bruſt. Die Tapeten 
der Wände, die Möbel und die Fenſterſcheiben 
waren mit Blut beſpritzt. Die beiden Knaben, 
von denen der ältere Walter verkrüppelt war, 
ſcheinen keinen Laut von ſich gegeben zu haben; 
är Geſchrei müßte denn durch das Geräuſch 
beim Oeffnen der Flurthür übertönt worden 
fein. Frau Schimpke ſetzte man eine ſilberne 
Kanüle ein, legte ihr dann einen Nothverband 
an und ließ fie mit dem Pankower Kranken— 
wagen nach der Charitee bringen. Die Frau 
war unterwegs bei vollem Bewußtſein und wird 
vorausſichtlich am Leben erhalten bleiben. Die 
veſchen der beiden Kinder blieben in der Woh⸗ 
uung liegen, bis eine Gerichtskommiſſion die 


Ortsbeſichtigung vorgenommen hat. Die Woh⸗ 


Herzogs von Leeds „Coriſande“ den vierten Preis. 


e aa, 


Jadasſohn und mit dem impoſanten „Schlußhor,S 214 des Str.⸗G.⸗B., zu lebenslänglichem Zucht⸗ nung wurde durch die Polizei verſchloſſen und 


verſiegelt. 

— Die Meldung, daß Zirkus Renz in den 
nächſten Jahren nicht nach Berlin kommt, be⸗ 
ſtätigt ſich. Geſtern iſt zwiſchen dem Kom⸗ 


toren des Olympia⸗Rieſentheaters, den Herren 
Hermann Freund⸗Halber und L. Sänger ein 


Renz den letzteren ſeinen Zirkus auf eine Reihe 
von Jahren verpachtet. Der Zirkus wird für 
die Zwecke des Olympia⸗Rieſentheaters umgebaut 
werden und die Bauarbeiten dürften bereits im 
Oktober d. J. fertiggeſtellt ſein. Das Bühnen⸗ 
perjoual des Olympia⸗Rieſentheaters, welches 
3. 3. in Brüſſel Boloſſy Kiralfi's Pantomime 
Orient“ mit großem Erfolge aufführt, kehrt Aus 
faugs Oktober nach Berlin zurück. Mit Kıra fi's 
Origina!-Ausſtattungsſtück „Konſtant nopel“, das 
in der Olympia in London bereits über 600 
Mal gegeben wurde, wird das neugeſchaffene 
Olympia⸗Rieſenthegter in Berlin Eude Oktober 
d. J. eröffuet werden. 

— Wie entſetzlich 
mit den unehelichen 
armer Leute Nile n wird, das zeigt uns das 
mit reichſten Mitteln ausgeſtattete, der Jungfrau 
Maria gewidmete Findelhaus in Neapel. Nach 
den Aktenſtücken, welche ſoeben als das Er⸗ 
gebniß einer ſieben Monate lang angeſtellten 
amtlichen Unterſuchung veröffentlicht ſind. Nach 
dieſer Unterſuchung waren in jenem Findelhaus 
vor zwölf Monaten noch achthundertſechsund⸗ 
Fnfzig Kindlein, die im Laufe der letzten zwölf 
Monate alle, bis auf drei, geſtorben find! Die 


in der römiſchen Kirche 


Kindern bezw. den Kindern“ 


„ SEtolp: Roggen 116,00 bis —,.—, Weizen 
160,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 130,00 bis —.—. 

Neuſtettin: Roggen 117,50 bis —.— 
Weizen 155,00 bis 160,00, Gerſte 131,40 bis 


Barbara miſſionsrath Herrn Franz Renz und den Direk⸗ —.—, Hafer 130,00 bis —,—. 


Kolberg: Roggen 
Weizen 158,00 bis 165,00, Gerſte 126,00 bis 


reichen Privatier Franz Walcher intime Be- Vertrag geſchloſſen worden, nachz welchem Herr —.—, Hafer 122,00 bis —.—. 


Naugard: Roggen —,— bis ——, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,.— bis 
—.—, Hafer —,— bis —.—. 

Stettin: Roggen 112,00 bis 117,00, Weizen 
158,00 bis 164,00, Gerſte 124,00 bis —,—, 
Hafer 125,00 bis 139,00. 

Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen 
—.— bis —.—, Gerſte —.— 
Hafer —,— bis —.—. 

Stralſund: Roggen 106,00 bis 108,00, 
Weizen 150,00 bis 151,00, Gerſte 114,0) bis 
120,00, Hafer 122,00 bis 132,00. 


Berlin, 26. Juni. 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,20. 


Wetter: Schön. 
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In Getreide ꝛc. fanden 


London, 26. Juni. 


Verlin, 26. Juni. Schluß tourſe. 


Preuß. Conſols 4% 103,90 London lang 202 85 
do. do. 3% 104 10 Umflerdam kurz 168 55 
do. do. 3% 98,20 | Baris kurz 81 10 

Deutſche Reichsanl. 3% 9770 | Belgien kurz 8 


1.0 

Berliner Dampfmühlen 12225 

Neue Dampfer⸗Jompagule 
n 


(St 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 


n Pfandbriefe 3¼% 100 60 


5 do. 3% 98, 
do. Neuland. Pfdor 31 = 100.50 


64 25 
30% neuland. Pfandbriefe 9810 


„ Antwerpen, 25. Juni, 


118,75 bis —.—, 


Antwerpen, 25. Juni. 
markt. Weizen ruhig. 


Roggen 
Hafer träge. Gerſte ruhig. 1 


ruhig. 
Nachmittags 2 Uhr. 
mmarkt. (Schluß⸗ 
weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 
rn 
erpen, 25. Juni. Schma 
Juni 49,65. Margarine a Ne 
Paris, 25. Juni, Nachm. Jet o hzucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75-—25,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 8, per 
10 8 n Juni 25,62, per Juli 
„75, per tober⸗Januar 27,12, Ja 3 
ae per Januar 
Paris, 25. Juni, Nachm. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Juni 23,60, per Juli 23,85, per Juli⸗Auguſt 
23,60, per September⸗Dezember 22,25. Roggen 
ruhig, per Juni 14,60, per September⸗Dezember 
e r Sul 
„45, per Juli⸗Auguſt 46,70, per S . 
Dezember 46,85. i * 3 


‚ Minuten. Petroleu 
Bericht.) Raffinirtes Type 


Getreide⸗ 


per Juli⸗Auguſt 57,25, per 
25. Spiritus ruhig, per 
„ per Juli 38,50, per September: 
Dezember 35,25, per Januar⸗Abril 34,75. — 
Wetter: Heiß. 

Havre, 25. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
pe Juui 43,75, per September 44,50, per De⸗ 
zember 45,00. Schleppend. 


London, 25. Juni. An der Küſte 1 


JJV. 

hans g ei bis vier Säuglinge zum 3 0 | Barziner Yapierfa 190.00 ondon, 25. Juni. 9 b 

Mähren, weil man aber auch die Anımen er J e -on. ln l 60 10,37 ruhig. Ken, nen Ja f lolo u 
ließ, ſo fehlte Nahrung. Um für einen geringen bung, Angie an Rente | 4% 8 420 dar nt rubig. Centrifugal⸗Kuba . 
Lohn Ammen zu bekommen, nahm man auch Serdiſche 4 der dente 6730 8% Hamb, Ohp.-Bant London, 25. Juni. Kupf si 
ſolche, die mit unſagbarer Krankheit behaftet Iried-5% Setor. v- 1890 24,30 ede po ee DB 9 er 
waren, und erſparte Kohlen, indem man das Kaff. Seher debt , use | . Stedtanlelbe 8 100 80 Zen 1. (Sea) 68, er nn 7 Sh. 6 4. 
// ⁵ |  Mltmeienrie: |17 kin. 7a) lt 17 © 6d Hin! 
alles und noch mehr hat die Unterſuchungs⸗ Deiterr. Banknoten 170,50 Plsconte-Commandit 208 60 — d. Roheiſen. N 


kommiſſion feſtgeſtellt 
Linde bekeunt 
Landesvertretung zu 
reichen Mitteln der 

jene grauſame 


dies alles iſt jetzt im 
und ward ſogar in der 
Rom erörtert. Bei den 

3 Auſtalt blieb, weil man 

Sparſamkeit beobachtete, ein an⸗ 


I 


ſtändiges Süm nchen übrig, deſſen Verwendung“ 


ſt 

wohl demnächſt nachgewieſen werden wird. 
Wörishofen, 21. Juni. Pfarrer Kneipp 
hat iu ſeinem Teſtament ſeinen langjährigen 
Freund, den Pfarrer Stückle in Mindelheim, 
Zum Univerſal⸗Erben ſeines Beſitzes eingeſetzt. 
Seinen „Verwandten hat Pfarrer Kneipp nichts 
hinterlaſſen. Die Leitung der Anſtalt in Wöris⸗ 


‚bofen übernimmt der bisherige Gehülfe Kneipps, R 


Prior Reile. 
Verona, 26. Juni. 
reiſende Lovati feuerte während 
fahrt auf die mit ihm in einem 


Der Geſchäfts⸗ 
der Eiſenbahn⸗ 
Koupee 2. Klaſſe 


fahrende Rentiersgattin Thereſe Fiesco einen 


Revolverſchus ab und erſchoß ſich dann ſelbſt. 
Die Frau wurde tödtlich verletzt. Anſcheinend 
handelt es ſich um ein Unſittlichkeits⸗Attentat. 

O Oran, 26. Juni. Aus Meſcherian und 
Salda, werden große Verheerungen durch die 
Heuſchrecken gemeldet. Militär iſt zur B. kämpfung 
dieſer Plage abgegangen. 

„ „ Newyork, 26. Juni. Nach aus dem 
Staate Michigan. eingelaufenen Meldungen ſind 
iu den letzten drei Tagen große Waldbrände zu 
verzeichnen geweſen. Der materielle Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf mehrere Millionen Dollars, da 
über 20 000 Hektar Wald eingeäſchert wurden. 

— (Oxyzen.) Profeſſor der Chemie (im 
Laufe ſeiner Vorleſuug): „Ohne Oxygen, meine 
Herrſchaften, könnte der Menſch überhaupt nicht 
leben. erkwürdiger Weiſe wurde dieſer für 
uns ſo unentbehrliche Stoff erſt vor etwa einem 
Jahrhundert entdeckt.“ — Studioſus Dämlich: 
zEnſchuldigen Sie, daß ich Sie unterbreche, 
Herr Profeſſor — aber wie haben denn da die 
Leute vorher gelebt!“ N 


Bankweſen. 
London, 24. Juni. Bankausweis. 
e Pfd. Sterl. 25 900 000, Zunahme 


Notenumlau d. 1027 1 
aaa f Pf 5 27 504 000, Al nahme 

eee Pfd. Sterl. 36 604 000, Zunahme 

F or 1 5 * N 

ae Pd Det 28 708 000, Zunahme 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 796 000, 
Abnahme 140 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 11944 000, 


u ee 684 985 
otenreſerve „Sterl. 23 587 5 
ER Pf erl. 23 587 000, Zunahme 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 948 000, 
unverändert. f a 
Prozentverhältniß der Neferve zu den Paſſiven 

50% gegen 50 ½ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſätz 102 Mill., gegen die ent⸗ 

ſprec nde Woche des vorigen Jahres weniger 

23 Millionen. — ; 


‚Berlin, 25. Juni. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Der Platzb darf iſt, ſoweit er ſich auf den 
ſofortigen Konſum erſtreckt, andauernd mäßig 
und würde dieſer zu einer Preisveränderung 
vorläufig noch keinen Anlaß geben. Der trei⸗ 
bende Faktor iſt nur allein in den Meinungs: 
läufen zu ſuchen, welche noch fortgeſetzt ſtatt⸗ 
finden. Da man auch aus der Ungleichheit 
zwiſchen der hieſigen und der höheren Hamburger 
Notirung eine Verſchiebung der Lieferungen, die 
ſouſt fur hier beſtimmt waren, nach dort be⸗ 
fürchtet, ſo entſchloß man ſich hier, mit einer 
weiteren Erhöhung von 4 Mark vorzugehen. 

Landbutter immer noch ohne Notiz. 
Pereisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 
tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 88 
Mark, IIa. 86 Mart, IIIa. — Mark, abfallende 
82 Mark. 8 


PATE TT 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 26. Juni. Wetter: Schön. Lens 
zecatur + 19 Grad Reaumur. Barometer 767 
Nillimeter. Wind: NW, 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 39,7 bez. 

Landmarkt. 

Weizen ——. Roggen 116,00. Hafer 
—,—. Ven 2,50 3,00. Stroh 30—35. 
wartofrein 45—56 pro 24 Zeutner. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


Am 25. Juni 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 


Woh⸗ ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide: 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. | 37,50 


Rufl. Banknoten Caſſa 
do. do. Ultimo 216,50 
National⸗Pyp.⸗Lredit⸗ 
Geſellſcaft (100) 4 % 105 50 
do. (100) 4% 


Berliner andels⸗Geſellſc 166,75 
Oeſterr. Credit 2326 
Dynamite Truſt 175 40 
Bochumer Gußſtahlfabrik 169.60 
Laurahutte 168 Su 


do. (100) 4% 101.10 arpener 189.25 

do. unkb. b. 1905 iderniavergw.-Geſellſc. 190 20 

2 ) 32% 98,90 | Dortm. Union Littr. C. 98 80 

7 145 Daten Südbahn 96.40 
VI. Emiſſton 101.59 ariendurg⸗Mlawkab 0 
Stett.Bul Act. Litte U. 175 10 Mlainzerbagu EN 


Norddeutſcher vloyd 102,10 
kombarden 37 60 
215,95 Franzoſe 
2.350 | Yugemb. 


Tendenz: Feſt. 


Stettiner Straßendahn 140,75 
Petersburg kurz 


St tt. Bulc.⸗Prioritäten 178,00 
London kurz | 


n 152 120 
rince-Heuridab nb 10 


Paris, 25. Juni, Nachm. (Schiutztourſe.) 


uhig. 
25 24 

3% Franz. Rente 103,57 103,60 
4% tal. Rente. 95,65 95.65 
Portugieſen 23.70 23.80 
Portugieſiſche Tabaksob lig. 473,00 | 473,00 
4% Numänter...... au... 22. —.— u 
1% Ruſſen de 18999 103, 103,00 
4% Ruſſen de 19914 66.05 66,10 
3½% Ruf. Ann. 101,00 —.— 
3% Ruſſen (neue 93.15 93,221), 
t 70,60 70,60 
3% Spanier äußere Anleihe... 64,00 64,50 
Convert. Türken ‚65 2170 
Türkiſche Loofe......2222..%.. 110,50 | 111,50 
4% türk, Pr,-Obligationen..... 443,00 | 442,00 
Tabac Ottom. ocean 341.00 | 341,00 
1% ungar. Goldrente 106,06 — — 
Meridional⸗Aktien 689,00 | 686,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —— 1769.00 
Kombarben. bn . 196,00 
7FEPNK SS 3795 
feen das 883,00 | 882,00 
Banque ottomane .,, 574 00 
Credit Lyonnnis 777.00 
Debser s.. a 737.09 
bongl, ett 110,50 
Rio Linto-Aktien. .. :.-20.... 718,00 
Robinſon⸗Aktien 202.00 
Suezkanal⸗Aktieenn 325 3259 
Wechſei auf Amſterdam kurz... . 205,75 | 205,75 

do. auf deutſche Plätze 3 M. .| 122415 122/15 

do. auf Italien 115 4.12 4.12 

do. auf London kurz 25,08 J¼ ] 25,08 ½ 
Cheque auf London 25,10 25,10 

do. auf Madrid kurz 382,4) 382,40 

do. auf Wien kurz 207,87 27.87 
KETTE N Ve 55 50 57,00 
sriuntnietont: u. ua WE 17 177. 

Magdeburg, 25. Juni. Zucker. Korn⸗ 


zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Koruzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,50 bie 
9,65. Nachprodukte exkl. 75 Prozeut Reudement 
7,00 7,50. Ruhig. Brod⸗Naffinade J. 23,25 
bis —,—. Brod⸗Rafſinade II. 23,00 bis —.—. 
Gem. Naſſinade mit Faß 23,12 ½ bis 23,25. 
Gemahlene Melis J. mit Faß 22,50 bis 22,62 ½. 
Feſt. Nohzucker J. Produkt Trauſito f. a. V. 
Hamburg rer Juni 8, 2½ G., 8,60 B., per 
Juli 8,60 G., 8,65 B., per Auguſt 8,75 G., 
8,77½ ., per September 8,75 G., 8,80 B., 


— — 


Mixed numbers — 
5 5 Wwarrant. 


London, 25. Juni. Chili⸗Ku 
10% — drei Dan 49,62. a: 
London, 25. Juni. Spanisches Ble; 
Lite. 18 a 9 d. 8 12 Der up ge 

London, 25. Juni, Nachm. 2 Ul b 5 
treidemarkt. (Schlußbericht. Mactt hr 
aber ſtetig. Weizen zu niedrigeren Preiſen ver⸗ 
käuflich. 

— e = nn treidemartt. 
eizen ſtetig, Mehl ruhi ais ½ d niedri 
— rn Schön. 8 nnn 

asgow, 25. Juni, Nachmittags. Roh 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 11½ d. Warrauts middlesborough III. 
41 Sh. 3½ d. 


a Lein⸗ 
loko 9,50, Hanf loko —.—, Talg loko 
0 Wetter: Heiter. 
Newyork, 25. Juni. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
e Großbritannien 
158 000, do. nach Frankreich ——, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 22 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
21,000, — nach anderen Häfen des Kontinents 
Newyork, 25. Juni. (Anfangskourſe.) 
Weizen ber Jui 75,12 Mais per Juli 


Newyork, 25. Juni, Abends 6 Uhr. 


; 25. 24. 
Baumwolle in Newyork. oa ar) 
do. in Neworleans 79/45 79/16 
betroleumgRohes (in Caſes) 6,55 | 6,55 
Standard white in Newyork 6,10 6,10 
do. in Philadelphia.. 6,05 6.05 
„Pipeline Certificates per Juli 85,00 | 85,00 
Schmalz Weſtern ſteam. 4,10 4.05 
do. Rohe und Brothers. 4,40 | 4,35 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
vados us ER et 3,00 | 3,00 
Weizen träge aber behauptet. 
Rother Winter⸗ loko .. nom. nom. 
per Juri, 77,00 76,62 
per; u ae | 78,62 78,12 
per September. 70,50 70,12 
per Dezember 72,00 71,75 
Kaffee Rio Nr. 7 foto... | 7,50 7,50 
per, Juli. 680 6,85 
per September 7,00 7,00 
Mehl (Spriag⸗Wheat e ars) 3,25 3,20 
Mais kaum ſtetig. 
per Juni 29252987 
per Juli. 29,50 29,82 
per September. 31,00 | 31,12 
r ⁊11,10 1¼10 
in e 14,00 | 14,00 


etreidefracht nach Liverpool 
Chieago, 25. Juni. 


2,25 2,25 


5 5 ; 25. 24. 

ver Oktober⸗Dezember 8,75 G., 8,80 B. Still.“ i 5 W 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 150 000 N per Juni .. | AR | nn 
Paten. Mais kaum itetig, per Juni | 24,87 | 4,7; 

Hamburg, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. eig, per Juni DL ‚| AD 
Zucker. e 0 Rüben ⸗Rohzucker Rr W n Dh m 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance „ = ' 
a a on A 
Juli 8,60, per Auguſt 8,75, per Oktober 


8,75, per Dezember 8,80, per März 9,05. 
— Ruhig. i 

Hamburg, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Raffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 35,75, per September 36,25, 
per Dezember 37,15, per März 37,75. 

Bremen, 25. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Matt. Loko 5,55 B. Ruſſiſches Petroleum. 
vo —.—. Schmalz feſt. Wilcox 21 
Pf., Armour ſhield 21¼ Pf., Cudahy 23 Pf., 
Choice Grocery 23 Pf., Whitelabel 23 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 24 / Pf. 

Wien, 25. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,80 G., 8,85 B., per 
Mai⸗Juni 8,18 G., 8,19 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 6,95 G., 7,00 B., ver Mal⸗Juni 6,46 „G., 
6,48 B. Mais ver Mai⸗Juni 4,56 G., 4,58 B. 
Hafer per Mai⸗Juni 5,90 G., 5,95 B., per Herbſt 
5,70 G., 5,72 B. 5 

Neſt, 25. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pros 
dukten markt. Weizen loko feſt, per 
Juni 8,75 G., 8,80 B., per Herbſt 7,97 G., 7,98 
B. Moggen per Herbſt 6,20 G., 6,21 B. 
Hafer per Herbſt 5,32 G., 5,33 B. Mais per 
Juni 4,23 G., 4,25 B., per Juli⸗Auguſt 4,24 
G., 4,26 B. Kohlraps per Auguſt⸗ September 
10,95 G., 11,05 B. — Wetter: eiß. 

Amſterdam, 25. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per November 165,00. Roggen loko unv., 
do. auf Termine jet, per Juli 100,00, per 
Oktober 102,00. Rüböl loko 28,50, per Herbſt 
2700 

Amſterdam, 25. Juni. 


Bancazinn 
„00. 
Amſterdam, 25. Jun. Java⸗Kaffee 


good ordinary 46,75. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 26. Juni. Im Revier 5 42 
Meter = 17 3", 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 26. Juni, Wie aus Plön ge⸗ 
meldet wird, reiſen die kaiſerlichen Prinzen heute 
nach Kiel ab, um den Kaiſer auf der Macht 
„Hohenzollern“ zu begrüßen. Sonntag Abend 
kehren ſie wieder nach Plön zurück. 

Paris, 26. Juni. „Eclaix“ meldet, die 
Einladung des Zaren an den Präſidenten Faure 
werde in den nächſten Tagen im E yſee ein⸗ 
treffen. Sobald dies geſchehen, würden die 
Einzelheiten der Reſſe erſt feſtgeſetzt werden. 

London, 26. Juni. Ein Telegramm aus 
Kairo meldet, daß die Peſt in Suez große Fort⸗ 
ſchritte macht, ſodaß eine Quarantäne für alle 
aus Suez kommenden Schiffe in den europäiſchen 
Häfen eingeführt wurde. 

London, 26. Juni. „Daily Chronicle“ 
meldet, die Königin Viktoria habe dem Präſiden⸗ 
ten Faure einen eigeuhändigen Brief geſandt, 
in welchem fie für die Entſendung der franzöſi⸗ 
ſchen Delegation zur Theilnahme an der Jubel⸗ 
feier dankt und darin berührt, mit welchem 
großen Vergnügen ſie jedes Jahr Aufenthalt in 
Frankreich nimmt. ö 

Daſſelbe Blatt meldet aus Athen, die Bot⸗ 
ſchafter ſeien nunmehr dahin übereingekommen, 
eine Kriegskoſteneutſch⸗vigung von 5—6 Millionen 
Lſtrl. feſtzuſetzen. Die Großmächte wollen die 
Anleihe garantiren, wenn Griechenland ſich einer 
europäiſchen Finanzkontrolle unterwirft. Miniſter⸗ 
präſident Rallis erk ärte, die Zahlung der Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung ſei zu ſchwer, Griechenland 
könne eine ſolche Summe nicht zahlen. 


Getreide⸗ 


